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Architektonisch bilden die beiden senkrecht zueinander 
stehenden Gebäudetrakte eine komplex verschränkte 
Raumskulptur, deren Wahrnehmung sich in der 
ansteigenden Topografie immer wieder ändert, was ganz 
unterschiedliche Kompositionen von mehrheitlich 
längsgerichteten Volumen ergibt. Bedingt durch die 
Hanglage spielt die bewegte Dachaufsicht eine 
besonders wichtige Rolle und ist als eigentliche fünfte 
Fassadenansicht konzipiert. Die in der Regel mit 
einfachen, stehenden Fensterformaten rhythmisierte 
Fassade ist mit einem ockerfarbenen, in der Sonne leicht 
glitzernden Kratzputz versehen.
An einigen architektonisch ausgezeichneten Stellen wird 
die kompakte Aussenhülle von grossen, gespannten 

Fensterflächen durchbrochen und vermittelt damit 
räumlich zur inneren Struktur des mäandrierenden 
Erschliessungsraums der Klinik.
Die Überspannung der grossen Öffnungen von bis zu
18 m in der Fassade aber auch im Gebäudeinnern erfolgt 
dabei mittels vierendeel- und scheibenförmig 
ausgebildeten wandartigen Trägern.
Sämtliche Bauteile, auch Sichtbetonwände und 
erdberührte, wasserdichte Aussenwände und 
Bodenplatten, sind in Recyclingbeton mit 
Betonabbruchgranulat sowie Rundkies aus der 
Bodenwaschanlage  erstellt worden.
Die Baugrube ist teilweise mit einer Nagelwand gesichert 
worden.
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